




HERRN DR. FRIEDRICH (FRIEDER) KLEIN GEWIDMET 

Zum 1. Mai 2018 trat Dr. Frieder Klein nach über 30 Jahren im Dienst der archäologischen Denk-
malpflege in den Ruhestand. Frieder Klein kam im Jahr 1987 an die Außenstelle Tübingen des 
damaligen Landesdenkmalamtes Baden-Württemberg und hatte seither als Gebietsreferent und 
zuletzt Hauptkonservator sowie Leiter des Fachgebiets Inventarisation die Archäologie im Regie-
rungsbezirk Tübingen und darüber hinaus maßgeblich mitgestaltet.

Geboren 1952 in Bad Mergentheim, kam er mit der Archäologie schon früh durch seinen Vater, 
der als ehrenamtlicher Mitarbeiter für die archäologische Denkmalpflege tätig war, in Berüh-
rung. Prägend war für ihn im Jahr 1968 die Bergung urnenfelderzeitlicher Funde beim Neubau des 
Deutschorden-Gymnasiums in Bad Mergentheim, an dem er 1971 auch das Abitur ablegte. Schon 
zuvor, noch als Schüler, hatte er 1969 an einer Ausgrabung der archäologischen Denkmalpflege ei-
nes Grabhügelfeldes der Bronze- und Hallstattzeit im Böblinger Stadtwald „Brand“ teilgenommen. 
So war es nur konsequent, dass sein Interesse an der Archäologie auch die Grundlage für seinen be-
ruflichen Werdegang legte: Im Wintersemester 1973/74 begann Frieder Klein das Studium der Vor- 
und Frühgeschichte und der Geschichtlichen Landeskunde an der Universität Tübingen. In den 
Jahren 1975 und 1976 studierte er an der Universität München, um dort weitergehende Einblicke in 
die provinzialrömische und frühmittelalterliche Archäologie zu bekommen. Zurück in Tübingen, 
spezialisierte er sich auf die Eisenzeitforschung und wurde schließlich im Jahr 1985 mit einer Disser-
tation zum Thema „Siedlungsfunde der ausgehenden Späthallstatt- und der frühen Latènezeit aus 
Württemberg“ bei Prof. Dr. Franz Fischer und Prof. Dr. Günter Mansfeld promoviert. 

Nach Abschluss der Promotion widmete sich Frieder Klein zunächst der Aufarbeitung der vor-
geschichtlichen Funde des Heiligenberges bei Heidelberg, bevor er 1986 an der Neugestaltung der 
Abteilung Vorgeschichte am Württembergischen Landesmuseum mitwirkte. 1987 schließlich kam 
er an die Außenstelle Tübingen des Landesdenkmalamts Baden-Württemberg, der er bis zu seiner 
Pensionierung treu blieb. Über die Verwaltungs- und Strukturreformen der Landesdenkmalpflege 
in den Jahren 2005 und 2015 hinweg stellte er in Tübingen eine verlässliche Konstante dar.

An der Tübinger Außenstelle war Frieder Klein zunächst als Gebietsreferent für die vor- und 
frühgeschichtlichen Bodendenkmäler im Alb-Donau-Kreis, im Bodenseekreis, in den Kreisen Ra-
vensburg und Reutlingen sowie im Stadtkreis Ulm zuständig. Nach der Pensionierung von Prof. 
Dr. Hartmann Reim im Jahr 2007 übernahm er bis Ende 2014 als Hauptkonservator und Sachge-
bietsleiter Archäologie im Referat Denkmalpflege des Regierungspräsidiums Tübingen auch die 
Betreuung der übrigen Kreise des Regierungsbezirkes. Ab 2015, mit dem Wechsel zum Landesamt 
für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart, war Frieder Klein als Fachgebietsleiter der 
Archäologischen Inventarisation zudem mit landesweiten Aufgaben betraut und übernahm damit 
eine wichtige Funktion im neuen Referat 84.2 – Operative Archäologie. Diese Aufgabe war bei ihm 
in sehr guten Händen, betrachtete er die Inventarisation doch stets als zentralen und unverzichtba-
ren Aspekt der denkmalpflegerischen Arbeit.

Frieder Klein hatte bei seiner täglichen Arbeit stets das Ziel im Blick, der Denkmalpflege in ih-
rem Partnerfeld – Kommunen und Planer, Bürger und die archäologische Wissenschaft – Gehör 
und Anerkennung zu verscha¨en und Begeisterung für das archäologische Erbe zu wecken. Er war 
in der Fläche sehr präsent und im Gelände aktiv, sei es bei Ausgrabungen oder im Rahmen von Be-
gehungen. Damit legte er wichtige Grundlagen für zukünftige Tätigkeiten der Landesarchäologie – 
so wurden beispielsweise viele Fundstellen, die für die Planungen der ICE-Trasse Stuttgart – Ulm 
und die damit verbundenen denkmalpflegerischen Maßnahmen von Bedeutung waren, ursprünglich 
von ihm entdeckt und erfasst. Durch die zahlreichen wichtigen Ausgrabungsprojekte, die Frieder 
Klein im Laufe seiner drei Jahrzehnte währenden Tätigkeit als Gebietsreferent durchführte, hatte 
er entscheidenden Anteil daran, die archäologische Kenntnis der Region weit voranzubringen. Ent-
sprechend seinem bereits mit der Doktorarbeit ausgewiesenen Spezialgebiet lag ihm dabei insbeson-
dere die Eisenzeit am Herzen. So nahm er 1989 und 1990 Untersuchungen des hallstattzeitlichen 
Grabhügelfeldes beim Burrenhof auf dem Heidengraben vor. Von großer wissenschaftlicher Bedeu-
tung war die Erforschung der spätkeltischen Viereckschanze „Klinge“ bei Riedlingen (Lkr. Bibe-
rach), die zwischen 1991 und 1997 flächig untersucht wurde. Hervorzuheben ist dabei besonders die 
Freilegung zweier 14 m tiefer Schächte, die anhand des Befundes als Brunnen angesprochen werden 
konnten, womit Frieder Klein einen wichtigen Beitrag zur Diskussion um die Deutung derartiger 
Schachtanlagen wie auch der Viereckschanzen insgesamt leistete. 

Besonders verbunden war er der Heuneburg und ihrem Umfeld: Bereits 1998 führte er Ausgra-
bungen an deren Südostecke durch. 2004 und 2005 untersuchte er die Grabhügelgruppe „Satzet-
Süd“ bei Ertingen-Binzwangen (Lkr. Biberach). Hier flossen die Erfahrungen aus vorangegangenen 
Untersuchungen in die Grabungsstrategie ein, insbesondere Erkenntnisse bezüglich schlechter Er-



haltungsbedingungen und des Umgangs mit organischen Resten bei der Freilegung und Bergung. 
So konnte hier für die Erforschung der Heuneburg und deren Umgebung bedeutendes Fundmate-
rial geborgen werden. Von besonderem Wert, ebenfalls für die Forschungen im Umfeld der Heune-
burg, sind die Ausgrabungen im Baugebiet „Baumgarten“ bei Langenenslingen (Lkr. Biberach). Hier 
konnten Befunde vom Neolithikum über die Römerzeit bis in das Frühmittelalter dokumentiert 
werden. Das Highlight dieser Grabung war aber der Nachweis der „ältesten Straße Baden-Würt-
tembergs“, die o¨ensichtlich schon während der Hallstattzeit angelegt und benutzt worden war und 
mit der Alteburg bei Langenenslingen in Verbindung gebracht wird. Ein besonderes Augenmerk 
legte Frieder Klein daneben auf kleinräumige Besiedlungsanalysen, wie etwa im Gebiet um Lange-
nau. Auf Basis von systematischen Aufsammlungen fanden während seiner Zeit als Gebietsreferent 
zahlreiche Ausgrabungen statt, für deren Auswertung er im Zuge von Abschlussarbeiten an Univer-
sitäten Bearbeiterinnen und Bearbeiter fand. Inzwischen zählt das Langenauer Becken daher zu den 
am besten erforschten Siedlungskammern im Alb-Donau-Kreis.

Desgleichen um die Betreuung der ehrenamtlichen Mitarbeiter der archäologischen Denkmal-
pflege hat sich Frieder Klein über viele Jahre hinweg verdient gemacht. Besonders lag ihm außerdem 
die Einbindung von Zivildienstleistenden und später Bundesfreiwilligendienstleistenden am Herzen. 
Sie konnten alle Bereiche der archäologischen Denkmalpflege im Haus kennenlernen und in ihrer 
Zeit in Tübingen ein eigenes Projekt betreuen, so etwa den Weg der Keramik von der Ausgrabung 
über die Restaurierung bis zur Ausstellung in den Räumen des Dienstsitzes begleiten. Die Belange 
der archäologischen Denkmalpflege und ihre wissenschaftlichen Erkenntnisse trug Frieder Klein in 
zahlreichen Vorträgen und Ausstellungen in die Ö¨entlichkeit, wo sie sehr gute Resonanz fanden. 
Die Kooperation mit anderen regionalen Institutionen war für ihn dabei eine Selbstverständlichkeit. 
Hier sind zum Beispiel die Ausstellungen „Kelten & Co. Fundgeschichten rund um die Achalm“, 
die in Zusammenarbeit mit dem Institut für Ur- und Frühgeschichte der Universität Tübingen 
und dem Heimatmuseum Reutlingen 2004 stattfand, und „In der wildesten und rauhesten Gegend 
der Alb – Das Münsinger Hart“ 2006 in Zusammenarbeit mit dem Heimatmuseum Münsingen zu 
nennen. Mit großem Engagement widmete er sich auch der Denkmalpflege und Erforschung des 
keltischen Oppidums auf dem Heidengraben. Maßgeblichen Anteil hatte er am großen Erfolg der 
Wanderausstellung „Kelten, Kalats, Tiguriner. Archäologie am Heidengraben“, die in Kooperation 
mit der Universität Tübingen und der Firma Archeo realisiert und an unterschiedlichen Orten in 
Baden-Württemberg präsentiert wurde.

Obwohl inzwischen seit einiger Zeit im Ruhestand, sieht alles danach aus, als ob Frieder Klein der 
Archäologie auch weiterhin treu bleiben wird. So widmet er sich seit seiner Pensionierung wieder 
verstärkt der weiteren Auswertung der oben erwähnten Grabhügelgruppe „Satzet-Süd“ bei der Heu-
neburg. Daneben ist er intensiv mit der Aufarbeitung der umfangreichen Sammlung des Trägers des 
Archäologiepreises Baden-Württemberg 2016, Herrn Ferdinand Pfannstiel, betraut, die dieser in 
mehreren Jahrzehnten zusammengetragen hat. An Projekten für die Zukunft mangelt es also nicht, 
und wir ho¨en, dass er diesen noch lange mit Energie und Tatkraft nachgehen kann.

Lieber Frieder, wir wünschen Dir für die Zukunft alles Gute und dass Du neben der Archäologie 
auch noch die Zeit findest, auf weitere Reisen in entlegene Winkel dieser Welt zu gehen. Im Namen 
der gesamten Landesarchäologie danke ich Dir für Deinen unermüdlichen Einsatz für die archäolo-
gische Denkmalpflege Baden-Württembergs.

Esslingen, im April 2020      Prof. Dr. Dirk Krausse
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